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endung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
gte Manuſtripte werden nur zurückgeſchick. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Lage auf dem öjtlichen Kriegsſchauplatz. 


L 


Die Lage in Polen. 

Beru, 7. Dezember. Zur Kriegslage ſchreibt der „Bund“: 
Die Verbündeten haben die Offenſive der Ruſſen an der Wur⸗ 
zel geknickt. Es wird von der Widerſtandskraft der Ruſſen 
abhängen, ob ihre Heeresleitung Zeit gewinnt, eine Neugruppie⸗ 
rung durchzuführen. Nur ein glücklicher Durchbruch 
kann ſie der Notwendigkeit einer Neugruppierung entheben, ſonſt 
geraten ſie in die größte Gefahr. Wie ein Millionenheer 
ohne die bei dem planmäßigen Rückzug Hindenburgs zerſtörten 
Bahnen bewegt und zureichend verpflegt werden kann, iſt nicht 
auszudenken. Das Blatt erwartet grundſtürzende Ande⸗ 

Lungen auf den Kriegsſchauplätzen in den nächſten Tagen. 


Die deutſchen Stellungen. 

Mailand, 7. Dezember. Der „Corriere della Sera“ erfährt 
aus Petersburg: Wenn man die Nachrichten des General⸗ 
5 ſtabes mit den Berichten leichtwerletzter Offiziere, die nach 
$ Petersburg zurückgekehrt ſind, vergleicht, ſo darf man ſagen, 
1 die Lage zwiſchen Warthe und Weichſel iſt folgende: Die Deut⸗ 


ſchen befinden ſich im Norden von Lodz, derſtärkt auf der Zone 
) Strykow—Zgierſz—Szadel—3dunſkawola, von wo fie öfters 
1 nariffe, vor allem nordböſtlich gegen Lowitſch unter⸗ 

nehmen. Dieſe befeſtigte Zone ſtellt den ſtarken deutſchen linken 
FJlügel dar. Weſtlich haben die Deutſchen von Kaliſch aus ſtarke 
Kolonnen auf Sieradz und die Eiſenbahn Kaliſch Lodz War⸗ 
„ ſchau geworfen. Gegenüber den Ruſſen haben ſie Szerzow, weit 

lich von Petrikau beſetzt. Man rechnet, daß die Deutſchen jetzt 
uin Polen 15 bis 20 Armeekorps mit etwa 700 000 bis 800 000 
Gewehren haben. Die deutſchen Befeſtigungen nördlich und 
nkordöſtlich von Lodz, die im Norden hätten umzingelt werden 
können, ſind mit ſchweren Artilleriegeſchützen ausgerüſtet worden. 
Die Deutſchen haben in dieſer Zone die unbeſtreitbare 
Überlegenheit über die Ruſſen, hauptſächlich wegen ihrer 
Artillerieſtellungen, welche die Dentſchen it greßer Ausda. 
er hielten. } Die Deutſchen geben ſich aber m t Vertei igungskämpfen 
nicht zufrieden, fie betrachten jedoch die Stellungen als Rückhalt 
für immerwährende Angriffe. Das beweiſt, daß die Deutſchen 
d die Feldbefeſtigungen wie Feſtungen betrachten, deren Verteidi⸗ 
Ming fie mit Vorbedacht ausführen. 

Die Beſchießung von Lodz. 

Berlin, 2. Dezember. Über die Beſchießung von Lodz über⸗ 
mittelt das Petersburger Nachrichtenbureau verſchiedenen Blät⸗ 
tern folgendes: Viele Häuſer der vornehmſten Stadtteile 
wurden zerſtört. Durch Exploſion eines großen Gas⸗ 

ehälters war die ganze Stadt für einen Augenblick taghell 
erleuchtet. Nachher waren die Straßen in Finſternis gehüllt. 
Es herrſcht Mangel an Lebensmitteln. g 
Neue Juden⸗Pogrome in Ruſſiſch⸗Polen, 
Wien, 7. Dezember. Dem Preifebnrenu des polniſchen Na⸗ 
tionalkomitees wird über das Verhalten der ruſſiſchen Truppen 
HVegenüber der jüdiſchen Bevölkerung in Ruſſiſch⸗Polen mitgeteilt: 
N In Ra do m wurden, nachdem die Truppen der Verbündeten die 
Stadt verlaſſen hatten, einige Juden gehängt; ebenſo in 

| ielge, wo außerdem ruſſiſche Soldaten die jüdiſchen Häuſer 
gründlich geplündert haben. Einen weit größeren Umfang nah⸗ 
men die Judenpogrome im Warſchauer Gouvernement an. 
In Lowitſch und Sochaczew wurde eine große Anzahl Juden 
0 detötet und ihre Habe vernichtet. In Skiernewize wurden, 
d als. der ruſſiſche Generalſtab eingezogen war, die Juden unter 
militäriſcher Bewachung aus der Stadt gewaltſam hinausgeführt 
und auf freiem Felde unter Froſt und Kälte einige Näxte bes 
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Eine große Schlacht in Weſt⸗ 
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N galizien. 

` S Wien, 7. Dezember. Amtlich wird gemeldet vom 7. De⸗ 

Lember, mittags: Das Ringen und die Entſcheidung auf dem 

D ruſſiſchen Kriegsihauplag dauert an. Oſterreichiſch⸗un⸗ 

E KE und deutſche Truppen wieſen im Angriff im 

d 1 aume ſüdweſtlich Petrikau die über Noworadomsk nordwärts 

berſtrebenden ruſſiſchen Kräfte zurück, indeſſen deutſche Trup⸗ 

den den Feind zum Weichen zwangen. Kate 

CR In Weſtgalizien find gleichfalls große Kämpfe im 

e 2 ange; ihr Ergebnis ſteht noch aus. In dieſem Raume nahmen 
ae und deutſche Truppen geſtern weitere 1500 Ruſſen ge⸗ 
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m zurückgezogen. ie 
Der Stellvertreter des Chef des Generalftabes 
$ E v. Hoefer, Generalmajor. 
de Der Bericht ergänzt 
Ver eutſchen oberſten Fee eg e mitteilte, daß der 
erſuch der in Südpolen ſtehenden tuſſiſchen Kräfte ihren 


Ausdauer 


in ſeinem erſten Teil die Meldung || 


bedrängten Heeren bei Lodz; Silfe zu bringen, bei Petrikau 
zum Scheitern gebracht wurde. 


Die Kämpfe in den Karpathen. 

Ofen-⸗Peſt, 7. Dezember. Aus dem Preßquartier wird über 
die Kämpfe in den Karpathen dem „Az Eſt“ gemeldet, daß es 
ſich bei den eingetroffenen Ruſſen um Truppen zweiter Ord⸗ 
nung handele, deren Zahl nicht bedeutend ſei. Die Kämpfe 
haben den Charakter eines Gehirgskrieges Die Ergän⸗ 
zung an Munition für Kanonen und ſchwere Batterien ſcheine 
Schwierigkeiten zu bereiten, da die früher auffallende Verſchwen⸗ 
dung jetzt eingeſtellt würde. 


neue Aufftellung in Serbien. 


Wien, 7. Dezember. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird 
amtlich gemeldet: Die durch die Einnahme von Belgrad beding⸗ 
ten Operationen erfordern nunmehr eine Umſtellung unſerer 
Kräfte, deren Einzelheiten naturgemäß noch nicht mitgeteilt wer⸗ 
den können. 


Bulgarien zum Eingreifen bereit? 


Mailand, 7. Dezember Nach dem „Corriere della Sera“ 
ſoll das Eingreifen Bulgariens in den Krieg unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Serbien habe ſich, ſo berichtet der „Corriere“, an 
Griechenland um militäriſche Hilfe gewandt unter Hin⸗ 
weis auf die Gefahr des Vormarſches der Oſterreicher auf Sa⸗ 
loniki. Athen habe aber die Forderung ſehr zurückhaltend be⸗ 
handelt und dürfte dem Anſuchen kaum entſprechen. Man glaubt, 
daß der ſerbiſch⸗griechiſche Bündnis⸗Vertrag ſich auf 
einen Angriff Bulgariens oder der Türkei, aber nicht Hfter- 
reichs auf Serbien beziehe. Aus dieſem Grunde wolle Griechen- 


land in dem jetzigen öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt nicht ein⸗ 


greifen. Griechenland werbe trod aller franzöbſiſch⸗engliſchen 
Bemühungen nur dann eingreifen, wenn die Bulgaren in Maze⸗ 
donien (Neuſerbien) einfallen. } 
Türkiſch⸗bulgariſches Einvernehmen. 
Mailand, 6. Dezember. Als Anzeichen für das Beſtehen 
eines Einvernehmens zwiſchen Bulgarien und der Türkei wird 


dem „Corriere“ gemeldet, daß für die Türken beſtimmtes Mate⸗ 


rial eiligſt in dem bulgariſchen Hafen Dedeagatſch ausge⸗ 
laden und nach Konſtantinopel weitergeſchickt wird. Frankreich 
und England ſeien darüber ſehr erregt und ſuchten durch ihre 
Schiffe dieſe Kriegskonterbande zu verhindern. Da weder Ser- 
bien noch Griechenland den Bulgaren Konzeſſionen machen 
wollen, ſo erſcheint der bulgariſche Ein marſch in 
Mazedonien in übereinſtimmung mit dem öſterreichiſchen 
Vormarſch bevorzuſtehen. Selbſt wenn Serbien und 
Griechenland jetzt noch der bulgariſchen Regierung entgegenkämen, 
wäre es wahrſcheinlich zu ſpät. In Athen wolle die Regierung 
dem bulgariſchen Eingreifen keine große Bedeutung beilegen, aber 
ſeine Folgen wären rieſig. Serbien müſſe, von zwei Seiten 
angegriffen, vollſtändig unterliegen Griechenland und 
Rumänien können nicht mehr in den deutſchen Block ein⸗ 
greifen, wenn dieſer freie Verfügung über die Bahnlinie 
Belgrad —Sofia— Konſtantinopel gewinne. 

Die ſerbiſchen Anerbietungen an Bulgarien. 
Konſtantinopel, 7. Dezember. Das Blatt „Tanin“ erfährt, 
daß nach der ſerbiſchen Niederlage der engliſche Geſandte in 
Sofia erklärte, Serbien ſei bereit, den ganzen Teil Maze⸗ 
doniens bis zum Wardar abzutreten. Das Blatt 
glaubt, daß Bulgarien dieſes Anerbieten ebenſo ablehnen werde, 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſſoldaten unentbehrlich. ' 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


8 Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge⸗ 
drängten Aeberſichk über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieſtaſche, der Albumblätter zum 
te von Nomentphofographien, Kriegsbildern, 

afichistarten uſw. ſowie wegen des Briefpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen it und wir ſchon eine zweike Auflage drucken mußten. 

Auf Wunſch verjendet unſere Geſchäftsſtele das 

Ariegs-Tagebuch an Feldzugsteilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.70 mt. 


alle Feuerſchiffe und Bojen eingezogen. 


wie das erſte Mal. Der Schritt Serbiens ſoll in Griechenland 
lebhafte Unzufriedenheit hervorgerufen haben, da man befürchtet, 
im Falle der Verwirklichung des ſerbiſchen Angebots von Bulga⸗ 
rien eingeſchloſſen zu werden. 

Bulgarien wehrt ſich. 

Sofia, 7. Dezember. Die „Agence Bulgare“ meldet: Um die 
Albernheit der von Bukareſter Berichterſtattern im Ausland ver⸗ 
breiteten Verleumdungen ganz zu verſtehen, genügt es, einige Er⸗ 
findungen aufzuzählen, die der Berichterſtatter der „Nowo Slowo“ 
in Bukareſt ſeinem Blatt meldet: Im bulgariſchen Königspalaſt 
ſei eine Funkenſtation eingerichtet, die alle Vorſchläge, die die 
Mächte des Dreiverbandes machten, noch am ſelben Tage nach 
Wien und Berlin telegraphierte. Der griechiſche Geſandte in 
Sofia habe, man weiß nicht, gegen welche geheimen militäriſchen 
Vorbereitungen Bulgariens Vorſtellungen erhoben. Vertreter 
Englands haben ſich dieſem Schritt angeſchloſſen, und zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß Großbritannien einen Teil des bulgariſchen 
Gebietes beſetzen und eine Aktion Griechenlands mit allen Mit⸗ 
teln unterſtützen werde. So geht es weiter. Dieſe Meldungen 
bedürfen keines Dementis. 


die Türkei und Italien. 


Konſtantinopel, 7. Dezember. In einer Beſprechung der Er⸗ 
klärungen Salandras führt „Tanin“ aus: Mit Rückſicht darauf, 
daß Fragen der Herrſchaft im Mittelmeer und Fragen der Küſte, 
ſowie Fragen des ruſſiſchen Einfluſſes auf dem Balkan für Italien 
ausſchlaggebend ſind, läge es im Intereſſe Italiens, wenn 
Oſterreich Ungarn und Deutſchland aus dem Kriege 
als Sieger hervorgehen 


die Haltung der Schweiz. 


Bern, . Dezember. Heute vormittag begann die neue Auts⸗ 
zeit der eidgenöſſiſchen Räte. Im Nationalrat hielt der 
Alterspräſident Razy die Eröffnungsrede und führte u. a. das 
Wort Bluntſchlis an: „Neutralität bedeute nicht Gleich 
gültigkeit“. Das ſchweizeriſche Volk ſei trotz der ausein⸗ 
andergehenden Sympathien einig und entſchloſſen, zur Wahrung 
der Neutralität Opfer zu bringen. Ki 


In Flandern. 


Berlin, 8. Dezember. Aus Nordfrankreich will die „Daily 
Mail“ berichten können, daß eine große Schlacht zwiſchen Furnes 
und Ypern im Gange ſei. Londoner Blätter melden außerdem, 
daß Oſtende in Flammen ſtehe. — Der „Lokal⸗Anz.“ weiſt 
darauf hin, daß die Berichte der engliſchen Blätter aus Flandern 
ſich in letzter Zeit durch Unzuverläſſigkeit auszeichnen. g 


Furcht vor Spionen. 5 

Kriſtiania, 7. Dezember. Über die in Frankreich und Eng: 
land herrſchende Spionenfurcht werden der biefigen „Abendpoſt 
von dem nach Frankreich entſandten Spezialkorreſpondenten aus 
Calais, wo er Dë einige Tage aufhielt, folgende Beiſpiele ge⸗ 
meldet: Im Lauf des November wurden allein in Calais 
32 Spione feſtgenommen, die belgiſche Uniformen trugen. 
Die Behörden behaupten, es handele ſich um verkleidete deut 5 
Ofſiziere. Die meiſten find ohne langen Prozeß E ber Stelle 
erſchoſſen worden. Die übrigen ſollen vor einem Kriegsgericht 
in Bordeaux abgeurteilt, werden. Ein amerikaniſcher Bericht⸗ 
erſtatter, der ſicherlich keine Spionage getrieben, wurde trotz der 
Verwendung des amerikaniſchen Konſuls für ihn von Calais nach 
Bordeaux als Gefangener gebracht Ein junger Fee 
Schäfer wurde vor Calais unter der Beſchuldigung niederge 
ſchoſſen, er habe mit Hilfe von i und weißen Schafen 
die Stellung der ier te Geſchüze an die Deutſchen ver⸗ 
raten. Ein franzöſiſcher Prieſter in Armentisres, der deutſcher 
Spion ſein ſoll, wurde geſtern verhaftet und ſoll morgen hinge⸗ 
richtet werden. Ein engliſcher Oberſt, der jahrelang Offizier in 
einem jetzt in Nordfrankreich ſtehenden Regiment war, wurde 
von der Front jortgeichidt, da game Familie urſprünglich dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Adel angehörte. Man ſieht ihn als Spion 
an, obwohl er ſeit Jahren engliſcher Bürger iſt. („ Voſſ. Zig.“ 


Engliſches Pflaſter für den König von Belgien. 
Die „Times“ melden, daß der König von England dem König 
Albert den Hoſenbandorden verliehen hat. 


Engliſche vorſichtsmaßregeln 
im Kanal. 


- Berlin, 8. Dezember. Die engliſche Admiralität hat, der 
Rhein. Weſtfäl, Ztg.“ zufolge, bekannt gemacht: Im Kanal werden 
Die Leuchttürme und 
Leuchtbojen werden gelöſcht, die Nebelzeichen verändert und forte 


gelaſſen. 8 


Treibende Minen an der holländiſchen Küſte. 
Amſterdam, 7. Dezember. Die Blätter melden aus Vliſ⸗ 


ſingen: Geſtern explodierte eine angeſchwemmte Seemine am 
Badeſtrand. Eine große Menge von Fenſterſcheiben iſt zer⸗ 


wë 


ſprungen. Zwei andere Minen, die angeſpült wurden, werden 
militäriſch bewacht. 

Haag, 7. Dezember. Halbamtlich wird gemeldet: Während 
des Sturmes der letzten Nacht ſind an verſchiedenen Stellen der 
Küſte Minen angeſpült worden. Der Sachſchaden iſt gering. 
Einige treibende Minen ſind durch das Kriegsſchiff „Nord⸗ 
braband“ zur Exploſion gebracht worden. Heute früh wurde vor 
Hoek van Holland eine Mine angeſchwemmt. 


Wie Churchill nach Antwerpen kam. 


Der Sonderberichterſtatter der Neuyorker „World“, E. Alexan⸗ 
der Powell, der auf belgiſcher Seite den Krieg von Anfang an 
beobachtete und deſſen Schilderungen viel beachtet wurden, hat 
ſeine bisherigen Aufſätze zu einem ſoeben erſchienenen Buch zu⸗ 
ſammengefaßt, das den Titel „Fechtend in Flandern“ führt und 
eine ſehr anſchauliche lebendige Darſtellung des belgiſchen Feld— 
zuges liefert. Als Angehörigem einer neutralen Macht boten ſich 
Powell zur Beobachtung ſehr günſtige Gelegenheiten; die Deut⸗ 
ſchen kamen ihm freundlich entgegen, und hervorragende Heerführer 
gewährten ihm Unterredungen. Trotzdem darf man beim Leſen 
des Buches nicht vergeſſen, daß Powell auf ſeiten der Belgier 
war und daher an alle Ereigniſſe mit einem einſeitigen Geſichts⸗ 
punkt herantritt. Gern tritt er für die Feinde Deutſchlands ein, 
und es iſt eine ungewollte Komik, die ſich in manche ſeiner Be⸗ 
richte ſchleicht, wenn er die großartigen Anſtrengungen und die 
geringen Erfolge der Verbündeten erzählt. Das Glanzſtück dieſer 
Art iſt der „Einzug“ Churchills in das belagerte Ant⸗ 
werpen: er kam im Triumph als Retter der Stadt und 
mußte nach kurzer Zeit als Geſchlagener flüchten. Betrachtet man 
das klägliche Scheitern ſeines Unternehmens, ſo wird man die 
Schilderung ſeiner Ankunft am Nachmittag des 3. Oktober erſt 
recht würdigen können: 

Um 1 Uhr brauſte ein großer, graufarbener Tourenwagen, 
mit britiſchen Marineoffizieren gefüllt, auf die Place de Meir. 
Das Hornfignal der Hupe ertönte wie ein Triumphseichen, und 
raſch ſchoß das Auto auf das Stadthaus zu. Bevor der Wagen 
noch BEA gepalten hatte, wurde die Tür mit haſtiger Heftigkeit 
aufgerieſſn, und heraus hüpfte ein glattraſierter, jung ausſehender 
Manu mit rötlichem Haar und hängenden Schultern, nicht gerade 
in Galauniform. Niemand konnte im Zweifel ſein, wer das war. 
Es war der Right Hon. Winſton Churchill. Wie er ſich ſo in die 
dichte Menge ſtürzte, die wie gewöhnlich um die Mittagszeit die 
Vorhalle des Rathauſes füllte, warf er ſeine Arme mit einer 
nervöſen, charakteriſtiſchen Gebärde in die Luft und drängte BL 
ungeſtüm durch das Gewirr von eer Diplomaten, Mi⸗ 
niſtern und Journaliſten, die hier zuſammen ſtanden. Es war 
ein höchſt dramatiſches Auftreten und erinnerte mich 
lebhaft an die BR Szene in den Melodramen, wo der Held 
plötzlich heranſauſt, N auf einem ſchäumenden Renner, 
und die Heldin aus den Händen des libeltäter befreit oder die 
FJamilienkleinodien aus dem brennenden Elternhaus rettet, oder 
was er ſonſt gerade für Aufgaben hat. 
ch ſtand in der Vorhalle zuſammen mit dem Bürgermeiſter 
don Antwerpen, Herrn de Vos, im Geſpräch, als Churchill jo an 
uns vorbeiſauſte, in einer erſchrecklichen Eile, nicht rechts, nicht 
links blickend, ſondern immer geradeaus ſtürzend. Der Bürger⸗ 
meiſter hielt ihn an ſtellte ich Ge vor und ſprach ihm dann feine 
große Angſt über das Schickſal der Stadt aus. Bevor er n 
geendet hatte, war Churchill bereits die Stufen zu den 
zimmern emporgeſprungen. „Ich denke, jetzt wird alles 
all right ſein, Herr Bürgermeiſter,“ rief er herunter mit 
einer Stimme, die deutlich durch die ganze Halle gehört werden 
mußte. „Sie brauchen ſich nicht zu beun ruhigen, 
Wir ſbin di gerade dabei, die Stadt zu retten!“ 
Daraufhin ging ein allgemeiner Seufzer der Exleichterung durch 
die Verſammelten. Sie fühlten, daß ein wirklicher Seemann das 
Steuer ergriffen hatte. Sogar diejenigen von uns, die mit der 
=. beſſer vertraut waren, wurden etwas ruhiger, denn wir 
nahmen es als ſelbſtverſtändlich an, daß Churchill nicht eine fo 
zuperſichtliche Verſicherung in aller Offentlichkeit une n haben 
würde, wenn nicht ſehr bedeutende Verſtärkungen an Mannſchaften 
und Kanonen unterwegs wären. Aber ſelbſt bei dieſer Annahme 
kon nten mich die Worte dieſes energiſchen und ungeſtümen jungen 
Mannes nicht 11945 denn von den Ke meines Zim⸗ 
mers konnte ich auf das deutlichſte die deutſchen Kanonen 


Amts⸗ 


Handgemenge. 

In der „Neuen Freien Preſſe“ gibt ein Mitkämpfer folgende 
lebendige Schilderung eines Nahkampfes: 

Noch iſt es Nacht. Septembernacht. Ein matter Schimmer, 
der ſich auf dem Himmelsgewölbe von Oſten her wie ein Kreis⸗ 
ausſchnitt allmählich erweitert, bezeichnet das Herannahen des 
Morgengrauens. Die Luft iſt kühl und in den Sumpfniede⸗ 
rungen ringeln und dehnen ſich Nebelſchwaden. Kartoffel⸗ und 
Stoppelfelder auf dem welligen Hügelland. Im Hintergrunde 
ein tiefes, verſchwommenes Walddunkel. Rechts die Silhouette 
eines Waldſtreifens. Die Erde ſchweigt. Das Regiment hat auf 
einem zwei Kilometer langen, ſanften Höhenrücken, der, von 
beiden Enden ſachte anſteigend, beiläufig in der Mitte in zwei 
nebeneinander befindliche, wie Zwillinge ausſehende Kuppen ſich 
emporreckt, ſeine Stellungen bezogen. Die Linie des Ausſchuſſes 
war tags vorher ſorgfältig ermittelt worden. An dieſelbe ſchmieg⸗ 
ten ſich, bald geradlinig, bald im Bogen geſchweift, die Schützen⸗ 
gräben an. Sie bildeten eine nicht vollkommen zuſammen⸗ 
hängende Front, da nur die markanteren Terrainformen in Be⸗ 
tracht kamen, während die muldenartigen Vertiefungen ausge⸗ 
laſſen worden waren. Unmittelbar dahinter befanden ſich 
Schützenlöcher für die Offiziere. Die Tiefengliederung des Regi⸗ 
ments kam durch Ausſcheidung von Reſerven an rückwärtigen ger 
eigneten Punkten zum Ausdruck. Die Schützengräben waren 
ſorgfältig, ja liebevoll ausgehoben worden, denn unſere Soldaten 
haben deren ſchätzenswerte Eigenſchaften am eigenen Leibe er⸗ 
fahren und greifen nun gern zu Spaten und Beilpicke Das 
Graben war ihnen früher etwas unſympathiſch. Die Zwillings⸗ 
kuppen waren Miniaturfeſtungen geworden; jede hatte ihre eigene 
Beſatzung und ihre Maſchinengewehre erhalten. Die Bruſtwehren 
waren geradezu Meiſterwerke der Feldbefeſtigung, mit ſchönen 
Schießſcharten verſehen und feindwärts mit Kartoffelſchlingwerk 
kunſtvoll maskiert, damit ſie ſich von der Umgebung nicht ab⸗ 

öben. Für ein militäriſches Auge war es ein herzerfreuender 
Anblick. Nach den ſchweren Kämpfen und Märſchen der letzten 
Tage ſchlief Offizier und Mann einen bleiernen Schlaf. Teils 
lagen die Leute in den Schützengräben, teils in der Nähe bei 
den Gewehrpyramiden auf dem Erdboden. Ein wenig Stroh 
bildete das Kopfkiſſen. Alles ſchlief angekleidet. Tiefe Stille in 
dem Halbdunkel. Da, horch! Peitſchenartig ſchnalzte es vor der 
Front mit einem wie ein Axthieb klingenden Nachhall; einmal, 
zweimal, da wieder — dort auch! Das waren Gewehrſchüſſe. 
Kein Menſch rührte ſich in der Gefechtslinie. Der Schlaf war 
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hören, und der Schätzung nach klangen ſie bedrohlich nahe und 
kamen immer näher.“ 

Welch freventliche Unbekümmertheit in dieſem Auftreten Chux⸗ 
chills lag, und welches Unheil dadurch auf Antwerpen herab- 
. wurde, geht aus der einfachen Feſtſtellung Powells 
hervor; 

„Wären nicht die Verſprechungen großer Verſtär⸗ 
kungen dem König und dem Kabinett von Churchill gegeben 
worden, dann wäre die belgiſche Regierung zweifellos nach 
n übergeſiedelt, wie es urſprünglich geplant war, 
und die Einwohner von E die dadurch auf die außer⸗ 
ordentliche Schwere der Lage aufmerkſam geworden wären, wür⸗ 
den reichlich Zeit gefunden haben, die Stadt in Ruhe und Ordnung 
und ohne große Gefahr zu verlaſſen.“ 

Und wie ſah es mit den engliſchen Verſtärkungen aus, die der 
Marineminiſter in ſo D Weiſe angekündigt hatte? 
Powell, der gewiß von den Engländern alles Gute ſagen will, 
ſchildert dieſe Truppen, eine Brigade Seeſoldaten und 5000 bis 
6000 Mann Win en folgendermaßen: 

„Das waren alles 
nette, junge Engländer, jo wie man fie überall findet; aber für 
jeden, der einige militäriſche un hatte, war es völlig klar, 
daß dieſe Truppen trotz der Tatſache, daß fie tapfer und mutig 
und vom, beiten Willen beſeelt ‚waren, kein „erſtklaſſiges 
Material“ darſtellten. Um im Kriege zu gewinnen, gerade ſo 
wie beim Preisringen, gehört noch etwas mehr als Kraft und 
Mut; da muß auch noch Erfahrung und übung dabei jein, und 
gerade Übung und Erfahrung waren die Dinge, die dieſen Matroſen 
gänzlich fehlten.“ 


Der Austauſch der deutſchen und 
franzöſiſchen Zivilgefangenen. 


Bern, 6. Dezember. (Mitteilung der Schweizeriſchen Depeſchen⸗ 
agentur.) Bis zum 1. Dezember ſind aus Deutſchland über Schaff⸗ 
hauſen und Genf 910 mittelloſe Franzoſen heimgeſchafft worden. 
Darunter befanden ſich 559 Frauen und 162 Kinder. Mit einem 
am 2. Dezember durchgegangenen Transport von 166 Perſonen iſt 
das erſte Tauſend überſchritten. Eine große Zahl von franzöſiſchen 
Verhafteten find aber auf ihre eigenen Koſten von Deutſchland her 
durch die Schweiz gereiſt. Ihre genaue Zahl konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Sie beträgt ſchätzungsweiſe wohl ebenfalls tauſend. 

Aus Frankreich ſind vom 1. bis 30. November 5073 Deutſche 
und 1401 öſterreichiſch⸗ungariſche Verhaftete über die Schweiz heim⸗ 
gekehrt. In dieſen Transporten befanden ſich nur 226 Deutſche und 
96 öſterreichiſch⸗-ungariſche Männer. Die übrigen waren Frauen (4423 
und 1122) oder Kinder (424 und 183). 

Von den in Genf eingetroffenen Verhafteten mußten bis jetzt 
acht in Spitalpflege gegeben werden. Eine Frau ſtarb nach 11 Tagen 
am 26. November und liegt in Schweizererde begraben. Die Genfer 
Samariter haben ihre Hilfsdienſte im ganzen 805 Perſonen ange⸗ 
deihen laſſen. 


Die Erlaubnis zu vorübergehendem oder längerem Aufenthalt in 


der Schweiz erhielten bis zum 30. November 260 Deutſche und Oſter⸗ 
reicher oder Ungarn, meiſtens Frauen oder Kinder. Damit erreicht 
die Zahl der aus der Haft befreiten Zivilperſonen ſchon das achte 
Tauſend. Allein noch harren viele Tauſende der Rückkehr aus Frank⸗ 
reich. Immerhin hofft das Schweizeriſche Bureau zur Heimſchaffung 


och] der feſtgenommenen Zivilperſonen zuverſichtlich auf den Erfolg feiner 


mannigfach unternommenen Schritte, im Sinne eines beſchleunigten 


und ausgiebigeren Heimtransportes, damit alle für einen ſolchen in 


Betracht kommenden Perſonen, Klein und Groß, Weihnachten zu Haufe 
feiern können. a Ee SC 


Aus dem Engländerlager Ruhleben 


über die Behandlung der Engländer im Lager Ruhleben 
herrſchen vielfach falſche Anſchauungen. 
ſicht verbreitet, daß die Behandlung zu gut ſei. Das Oberkom⸗ 
mando in den Marken wird durch das Publikum häufig aufge⸗ 
fordert, den internierten Engländern eine möglichſt ſchlechte 
Aufnahme zuteil werden zu laſſen. Demgegenüber muß be⸗ 


merkt werden, daß die Behandlung, wenn auch menſchlich, ſo 


tief. Nun huſchten Geſtalten über das Ackerfeld zu den Schützen⸗ 
gräben, zu zweien oder dreien, an mehreren Stellen. Es waren 
unſere Horchpatrouillen. Atemlos riefen ſie: „Moskali!“ Da 
ging es durch die Linie der Menſchenleiber wie ein Erdbeben. 
Einige ſprangen wie Hirſche auf, andere erhoben den Oberkörper 
und rieben ſich ſchlaftrunken die Augen; dann ſtoben ganze 
Gruppen in die Höhe und warfen ſich in die Gräben. „Alarm!“ 
gellte es ſchneidend in die Ohren. „Gewehre ergreifen!“ Die 
Offiziere riefen es, und wie mit einem Zauberſchlag waren die 
Schützengräben beſetzt. Noch hörte man die mit flüſternden oder 
durchdringenden Stimmen erteilten Mahnungen: „Nicht früher 
ſchießen, als bis ich kommandiere.“ Noch ein kurzes Wetzen und 
Herumrücken, um einen bequemen Ausſchuß zu haben, dann 
Stille, atemloſe Stille eh 

Da kam es heran. „ unſichtbar, nur ein Klappern, hier 
und da ein halblautes Kommando hörbar ... dann tauchten 
dunkle, ſchattenhafte Geſtalten in gedrängten Linien und dichten 
Trupps auf und näherten ſich uns wie Geiſterſpuk. Noch waren 
fie nicht gut zu unterſcheiden .. . Jetzt ſchon beſſer. Man ſah 
ihre vorgeneigten Körper; zögernd, ſtockend nur gingen ſie vor⸗ 
wärts Man merkte deutlich, daß es ihnen keine allzu große 
Freude machte. Da, es waren kaum hundert Schritte, zerriß ein 
einzelner Ruf „Urrah“ die Stille, und ein langgezogenes, hier 
und da ausſetzendes, tauſendfaches „Urrah, Urrah!“ folgte. Der 
Ton klang nicht brauſend, er hatte einen ſchmerzlichen Unterton, 
ſo klagt der Steppenwolf. Und trotz ihres Sturmrufes noch 
weiter das zögernde Vorwärtstaſten ... Bei uns ſchrille Pfiffe, 
und es knattert und rattert und praſſelt und klatſcht ... Eine 
Flammenkette tanzt bei den Mündungen unſerer Gewehre auf 
den Schützengräben. Die dunklen Schatten der Ruſſen ſind ver⸗ 
ſchwunden. Was nicht niedergemäht wurde, hat ſich zu Boden 
geworfen und feuert. Rote Flammenkegel mit bläulichen Stich⸗ 
lichtern entſpringen ihren Laufmündungen. Da pfeifen auch 
ſchon ihre Gewehrgeſchoſſe. Zick⸗zack ſchlagen He in die Erde ein. 
Nach wenigen Minuten tauchen neue dichte Schatten auf und 
drängen die vorne Befindlichen vorwärts. In einer langen, 
unregelmäßigen Front, die aus einer großen Anzahl nebenein⸗ 
ander befindlichen Menſchenhaufen beſteht, ſtürmen fie heran 
Wieder werden fie reihenweiſe niedergeſtreckt. Sie ſtutzen 
Aber es find zu viele. Immer näher kommen ſie .. Jetzt kann 
man fie ſchon gut ſehen. Schwerfällig ſtapfen fie daher. Vorge⸗ 
neigt. Das Gewehr mit dem Stichbajonett in der Hand. Mit 
übernächtigten Geſichtern, auf denen Grauen und Entſetzen zu 
leſen ſind, deren Augen angſtvoll ins Leere, ins Unbekannte 
ſtieren und fragen: Was wird der nächſte Augenblick bringen? 


reundlich blickende, en. peu Ob 


Namentlich iſt die An⸗ 


H 


doch im übrigen durchaus ftreng iſt. Den Feſtgenommenen 
wird jede Gelegenheit, ihre Neigung zur verfeinerten Lebensweiſe 
zu befriedigen, unterbunden. Sie erhalten alles was ſie zu ihrem 
Lebensunterhalt benötigen, aber mehr nicht. Jeder Luxus bleibt 
dem Engländerlager fern. Damit iſt dem durchaus berechtigten 
Empfinden weiter Volkskreiſe Rechnung getragen, angeſichts der 
menſchenunwürdigen Behandlung, die unſere Landsleute in den 
engliſchen Konzentrationslagern zum Teil zu erdulden haben. 


Kleine Kriegschromit. | 


Das Eiſerne Kreuz. 


Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Generalleutnant 
v. Mülmann, Bührer einer Landwehr⸗Brigade im Diten; 
Oberſt v. Brauchitſch, Generalſtabschef des 14. Armeekorps: 
SE pe Neubauer vom Infanterie⸗Regiment Nr. 112 
erſt Spennemann von einem Lahrer Infanterie⸗Regi⸗ 
ment; Major im Infanterie⸗Regiment Nr. 107 Freiherr v. Bo⸗ 
denhauſen, Major im Infanterie Regiment 66 Schmidt, 
Bataillonskommandeur im Infanterie⸗Regiment Nr. 136 Major 
Bodo v. Trott zu Solz. . f 


Liebestätigkeit. 


Opferwilligkeit fürs Rote Kreuz. 


Kopenhagen 4494,37 
tantinopel 5287, 


d Janeiro 90 000 M.; 
ber: Rotes Kreuz in Joinville (BGraſilien) durch Konſul O. 
. 10. November: Deutſche in Gothenburg 
M.; 16. November: Preußiſcher Lehrerverein 20 000 M.: 
17. November: Kreisſparkaſſe des Kreiſes Karthaus, Weſtpreußen 
10 000 M. : 17. November: Deutſches Rotes Kreuz in Turin, 
weite Rate 8452 M.; 20. November: Verein deutſcher Lokomotiv⸗ 
Dr 120 000 M.; 20. November: Verband mittlerer Poſt⸗ und 
‚elegraphenbeamten 7000 M.; 20. November: Emilie v. Herff, 
Sammlung Deutſcher Frauen in Genua 10 000 Lire; 21. No⸗ 
vember: Sparkaſſe des Kreiſes Flatow. Weſtpr. 7854 M.; 21. No- 
vember: Norddeutſche Wa F e . Charlottenburg E 
25.000 M.: 21. November: nd deutſcher Militäranwärter 5000 
Mark; 28 November: Hilfsausſchuß der Amerikaniſchen Handels⸗ 
kammer, Berlin, 4. Sammlung 2667 M., 23. November: Ver⸗ 
E Deutſche Schraubenfabriken G. m. b. H. Hagen i. W. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Entjendung des Fürſten Bülow nach Rom 
Unter der überſchrift „Flotow — Bülow“ ſchreibt du 
in Rom erſcheinende Zeitung „Vita“ u. a.: . 
Der; Lë a ig bedeutet nicht einen Richtungswechſe. 
in der Politik. In Berlin und in Rom hofft man, daß Herr 
v. Flotow na iederherſtellung ſeiner Geſundheit nach drei 
Monaten zurückkehrt und dann die vorzüglichen ee e die 
er ebenſo wie zu dem verſtorbenen Marquis di San Giuliano 
ch zu dem jetzigen Minifter des Außern hat, wiederaufnehmen 
wird. Die Tatſache, daß Herr Flotow ſich Neapel zum Aus⸗ 
ruhen ausgeſucht und dort bereits eine Wohnung gemietet hat“ 
beweiſt. daß er Wë nicht vollſtändig von Italien ſernhalten will. 
uch Fürſt Bülows Sendung bedeutet e nicht“ 
wie einige Zeitungen geſchrieben haben einen Druck auf Italien 
Sie dürfte nur als Ausdruck der Achtung für Italien de 
trachtet werden, die man in Deutſchland für dieſe trotz ihres — 
Neutralitätspolitik große Macht hegt. 4 


Deulſches Neich. 


* Ordensverleihungen an türkiſche Prinzen. Der Reichs⸗ 
anzeiger meldet: Der Kaiſer hat den türkiſchen Prinzen Osman 
Fuad, Abdul Rahim und Abdul Halim den Roten Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe verliehen. g 


Auch unſere Soldaten ſcheinen einen Augenblick wie gelähmt zu 
fein Die körperliche Nähe des Feindes wirkt wie eine Hypnoſe. 
Und nun beginnt das Drama, das Handgemenge. Auf den Bruſt⸗ 
wehren vor, hinter und in den Schützengräben find Menſchen E: 
knäuel. Da ſind zwölf bis fünfzehn Menſchen ineinander einge? 
keilt und verſchlungen, die den Eindruck von Trunkenen machen 
Eine Fauſt krallt ſich in ein Geſicht, ein Bajonett bohrt ſich in 
einen Hals, ein Gewehrkolben ſauſt nieder. Nun torkelt ein 
neuer dem Haufen zu und ſchießt blindlings hinein. Zwei, drei, 
fünf Menſchen fallen zu Boden. Die anderen beachten das nicht- 
Das Drängen, Schieben, Hauen und Stoßen dauert fort. Freund Pi 
und Feind werden nicht mehr unterſchieden. Hie und da ein 
Fluch, ein unartikulierter Laut, ein Stöhnen, ein Todesſeufzer. 
Ein Offizier ſchlägt wütend mit ſeiner Säbelſcheide herum, der 
Säbel ſteckt drinnen. Ein Unteroffizier wehrt ſich mit ſeinemm 
Feldſtecher. Ein anderer hebt eine Scholle auf und wirft fie in 
den Knäuel. Einzelne kauern in den Schützengräben und ſtechen 
und ſchießen von dort. Der Knäuel wird ſchwächer, er entwirrt 
Dh allmählich, aber neue Knäuel bilden ſich wieder. Um unſere 
Maſchinengewehre in den kleinen Feſtungen toben ganz beſon! 
ders wütende Kämpfe. Zehn, zwanzig Hände greifen 
danach. Eine Fauſt jagt fie der anderen ab. Einige unferet — 
Leute heben die ſchweren Schutzſchilde und ſchlagen damit auf die ? 
Köpfe und Hände los. Andere gebrauchen Bajonette, Piſtolen 
und Kolben ... Knirſchen, Fluchen und Hinſinken 9 
die Ruſſen wachſen immer wieder aus der Erde hervor. Die 
Übermacht iſt groß. Da — ein toſendes Hurra!, unſere Regi- 
ments reſerve iſt wie ein Sturmwetter eingebrochen. Das Hand. 
gemenge hat neue Impulſe erhalten. Ab und zu ſchmettert 
Hörnerſchall, der mitunter plötzlich abbricht... Endlich ber BR 
ginnt eine allgemeine Loslöſung. Zuerſt einzeln, dann in Gruf“ 
pen, gehend, ſtolpernd, kriechend und laufend. Die Ruſſen 
müſſen weichen. Vereinzelt wird ihnen nachgeſchoſſen. Dieſen 
Hexenfabbat, dieſes Tohuwabohn mag nicht länger als fünf 
Minuten gedauert haben. Die Ruſſen find verſchwunden. Dil 
Morgenröte flammt auf. Der erſte Sonnenſtrahl blitzt hervor A 
Gleich darauf Geſchützdonner, hüben und drüben. . die Ur ` 
tillerie hat ihre Morgenarbeit begonnen. Schon ſchlagen Gra, 
naten ein. Man beachtet fie nicht. Ein mächtiges Siegesbewuß “ 
fein erfüllt unſere Bruſt. Hoch flattert auf einer der beiden 
Kuppen unſere Fahne und ein jubelnder Siegesſchrei Hurral, NK 7 
wie Donner ſchallt, erſchüttert tauſendſtimmig die Luft. “ 
dröhnt das Brüllen des Löwen, wenn er dem beſiegten Büffel 2 
ſeine Pranke in die Weiche ſchlägt. N 1 
———ů—— — 
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gefallen. Vizefeldw. Leopold Münchow, Schievelbein, l. vw. 


4 Schildberg, vm. 


Kahl, 
Wilhelm Hoffmann, Hohenſalza, ſchw. vw. 
gier Walter Lowitzki Danzig, ſchw. 


Albert Buſſe, Exzerninken, Kr. Labiau, vm. — 4 Esk: on. 
5 ente. L vw. Unteroff. Kurt Hennig. Zſchorno, Kr. 
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rorıberg, l. vw. Pion. Leon Jozwiak, Szymborze, Kreis 


nigstreu, Kr. Bromberg, vm. — 6. Kompagnie: Unteroff. Max 
Montua, Pruſt, Kr. Schwetz, vw. Gren. Johann Janko⸗ 
wiak, Kobelnitz i. Poſen, vm. Gren. Richard Müller I 


(Schluß. Hohenſalza, l. vw. Pion. Aug. Biebarth, Tis, Kr. Dt⸗ Nadom, Kr. Obornik, vm. Unteroff. der Re. Guſtav Vogt, 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 149, Schneidemühl. Krone, ſchw. vw. Pion. Friedrich Peſchel I, Schokken, Kreis] Dt.⸗Koſchmin, Kr. Krotoſchin, vm. — 7. Kompagnie: Wehrm. 


SS Di ! Won ; imili 1 Oſtrowirt 
erg. Artur Arndt. Wieſenthal, Kr. Filehne, 50 Musk. mg tier Ee Te, N em 
Franz Köhn, Falkenburg, Kr. Dramburg, gefallen. Reſerviſt] r. Wi gy 11 VVV 
Anaſtafſus Deja, Tempelburg, Kr. Flatow, gefallen. Tambour Wirtz. l. ow. 


Anton Murawa, Oczkewice, Kr. Goſtyn, vm. Wehrm. Her: 
mann Schmiel, Hausdorf, Kr, Marienwerder, pm. Ku 
Eduard Grzonka, Abbau, Kr. Schlochau, Dm. Gren. Erich 


e ee ne 0 5 3 jonier⸗ i x A rc IMeinfe, Echleujfenau, Kr. Bromberg, bw. Reſ. Johann 
Feinrich Tim m, Jaſtrow, Kr. Dt.⸗Krone, l. vw. Musk. Hans. 2. Pionier⸗Bataillon Nr. 8, Koblenz. 2. Reſerve⸗Komp.:] Wei; VVV e 
Öreper, Storkow, Kr. Neuſtettin, l. vw. Musk. Albert Ul-] Gefr. Valentin Kuklinski. Ordry. Kr. Konitz, tot. RE Sarfanip, = 5 e Ref. Sampannie: 
rich, Perſanzig. Kr. Neuſtettin, l. vw. Musk. Eduard Lein⸗ Pionier⸗Regiment Nr. 16, Metz. 2. Jeld⸗Komp.: Reſ. Joh. Gren, Heiſa, Gr. Lonsk, Bromberg, vw. Res. Seifert, 


Friedheim, Poſen, vw. Gren. Strelezyk, Gora, Poſen, 
vm. Reſ. Vaczynski, Staniewo, Koſchmin, vm. 

Königin Augusta Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4, Berlin. 
1. Kompagnie: Gefr. Guſtav Grandt, Odry, Kr. Konitz, I. ow. 
Gren. Wazlaw Gawrych, Godawy, Kr. Znin, l. vw. Rei. 
Adolf Reſchke, Miloſtowo. Kr. Poſen, Ichwer vw. Gren. 


c.] Sohle, Gran, Krotoſchin l. vw. Gren. Albert Shufrei- 
b. der, Saleſch, Kr. Flatow, ſchwer vw. Reſ. Stefan Patalas, 


feld. Ze Bee 9 D a unsegeit. 8 155 Ke Zaremoski, Elgiſchewo, Kr Briefen, ſchw. vw. 
ann Märkiſch⸗Friedland, Kr. Dt.⸗Krone, l. vw. usk. Al⸗ ionier⸗Negi: Nr. 23, a fr. d. i 

58155 e GE Krea 255 Leipaig, Ah Gaz Zi 1 Elerwalb, Kr. Elbing, 1 EE 
Scchleif, Hüttenbuſch, Kr. Flatow, l. ow. Unteroff. der Rei. Pionier⸗Regiment Nr. 29, Poſen. Argo w ven 14 
Otto Weſtphal, Flatow, I. vw. Reſ. Paul Lüdtke. Groß⸗ bis 15. und Bagatelle⸗Pavillon 1 12. bis 14. 10. E 5 


Butzig, Kr. Flotow, l. vw. Must, Chriſtian Klee, Haxtfeld, Kr. Komp.: Gefr. Ludwig Spieß, Langewieſe, Kr. Wittgenſtein, 
ſchw. vw. Pion. Karl Lauk, Breckenheim, Kr. Wiesbaden, 


Grödek, Galizien, , vw. Reſ. Adolf Wendland, Jagdhaus, 
r. Dt. Krone, gefallen. Unteroff. Reinhold Glim m, Schweden⸗ 
Höhe Kr. Bromberg, 'm. Must, Franz Otto, Neu-Eir:, em: 
berg, Kr. Di.⸗Krone, gefallen. Musk. Richird Reinsdorf, 
Rawitſch, l. vw. Musk. Otto Bock, Pamin, Kr. Dramburg. L 
do. Musk. Gr Fenske, Schuliz, Kr. Bromberg, l. bw 
Rei, Michael Zawiegea, Marſchew, Kr. Pleſchen, hie. vw. 
Re. Wilhelm Schwiede, Malin, Kr. Dt.⸗Krone. l. bw. 
Musk. Albert Sonnenburg. Toderlage, Kr. Dt⸗Krone, l. 
bw. Horniſt Paul Zi bell, Raddatz, Kr. Neuſtettin, gefallen. 
d Karl Krüger, Wilkowo, Kr. Czarnikau, l. vw. Re. Ernſt 
Schütt, Märk.⸗Friedland, Kr. Dt.⸗Krone, l. vw. — Maſchinen⸗ 
ewehr⸗Kompagnie: Musk. Richard Prutz, Mogilno, l. vw. 
Musk. Konrad Weber, Bromberg, l. vw. Une roff. Georg La⸗ 
koſchus, Schlawe, gefallen. Musk. Panl Mix Schönlanke, 


Danzig, vm Reſerviſt Leon Smog ne, Polajewo, GEN D, 
Hilfshoboiſt Gefr. Hans Bembrink, Trzewo, Kr. Wongrowis, 


Bez. Potsdam, tot. — 2. Feld⸗Komp.: Feldw. Guſtav Kewitz, 
om. — 2. Kompagnie: Unteroff. Otto Jahnke, Leſſen, Kr. 


vw. Greu Leo Tomezak, Kendziezyn, Kr. Bromberg bw. 
— 3. Kompagnie: Gren. Joſef Kaczar, Gorsko. Kr. Bomſt, 
gefallen. Gren. Franz Midzinski, Slonskowo, Kr. Ra⸗ 


Reſerve. In d DE be Go 46. S e? 
e anierie- men d 7 10. 1 6 
Peter Fa 3 11 f. Goſtyezyn, Prob. Poſen, ſchw. 4 220 at 


Aus der Berluitliite Nr. 68. 


platz Senne. 5. Komp.: Reſ. Erich Potrawke, Nadawnitz. Kr. 3. Landwehr⸗Diviſion. S 
Zeien, om. — 6. Komp.: Ne. Franz Wrobel, Gromblewo eee Ire Ne e 1010. 2 
tr. Grätz, ebw. Reſ. Fritz Olſchewski, Trutenau, Kreis] fallen. Wehrm. Franz Smidodo, Siedlee Bomft, gefallen 
Danziger Niederung, tot. Reſ. Franz Korczenewski, Blo⸗ Wehrm. Adalbert Wojtkowiak, Komorowo, Poſen, Dm Se 
Een Kr. Schwe, vm. Reſ. Brund, Scharafinski, Mid- 18. Landwehr-Infanterie-Brigade Stab. Poe ’ Tomo 
a au Kr. Kulm, om, — 8. . Valentin Dol niak, ſchew am 10. 10. 14, Obderlentn“ vermutlich d 85 R ett 
ombrowo, Kr. Poſen, (vw. Musk. Leo Hammer, Zempel⸗ 2. Ad Hans Su cc o, L. bw ’ » der Landw., un 
urg, Kr. Flatow, tot. Musk. Franz Wisniewski, Sulmier⸗ CG éi be e ge 3 
In, Kr. Adelnau, L wm. Ref. Bronisl. Brzinsti, Seiten) 4 d rsa atz⸗Regiment, Berlin. 1. und 2. Garde- Bri⸗ 
tal. Kr. Löbau. l. vw. Ref. Stanisl. Matuſzew ski, Fürſten⸗ ga esErſat⸗ Bataillon. 1. Kompagnie: Rei. Anton Patalas, 
walde, Kr. Liſſa, l. vw. Reſ. Albert Baczyk, Viltrg, Kreis 
Zerstéin, tot. — 10. Komp.: Musk. Edmund Kroll, Schrimm, 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 162, Eutin 10. Komp.: Musk. 
Joſef Muchows ki, Kloſſowken, Kr. ge L bw. Si 
Infanterie-Regiment Nr. 166, Bitſch. 9. Komp.: Gefr. d. L. 
Adalbert Andruſzewski, Lubrze, Poſen, l. vw. Musk. 
Boleslaus Szu ba, Spranden, Kr. Marienwerder, om. — 
10. Komp.: Reſ. Stanislaus Lesny, Czarkow, Kr. Koſten, l. 
bw. — 12. Komp.: Musk. Thomas Saminski, Komorow, Kr. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 154, Jauer. Berichtigung früherer 
Angaben. Reſ Richard gäunig, Brechelshof, Kr. Ser bis⸗ 
her vw. am 9. 10. im Feſt⸗Lazarett Koblenz geſtorben. Gefr. 
der Ne. Wilhelm Salm, Hamme, Kr. Bochum, bisher nm. am 
MN 10. im Reſ.⸗Lazarett 8 in Stuttgart geſtorben. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 159, Paderborn, Truppenübungs⸗ 


bw. g b 
niary, Kr. Gneſen, l. vw. Gren. Martin Manthey, EI 


Gren. Franz Kosmar, Guhren, Kr. Czarnilau, l. vw. Reſ. 


„pw. Gren. Richard Sor ge, Neupalenken, Kr. Berent, l. vw. 
5 n Füs. Anton . Florentinowo, Kr. Gne⸗ 
ſen, l. vw. Reſ. Stanislaus Jakubowski, Neu⸗Plement, 
Kr. Bomſt. ſchwer vw. Füs. Adalbert Urbaniak, Dakowy⸗ 


lins ki, Kr. Jane e ſchwer vw. Reſ 
ow. Reſ. Martin Grzemski, Socho⸗ 


Thom, Behſe, Kr. Czarnikau, l. vw. Wehrm. Paul Kubſch, 


Luſche Kr. Bomſt, gefallen. Reſ Martin 29 e 


te vm. — 12. Komp.: Fü. Franz Haſſe, Schloppe, Kr. Die 


h 2 
-| Erjaße Bataillon. 2. Kompagnie: Rei. il ; 
SR ee d Reſ. Theophil Drapiewski, 


2. Garde- Regiment, Berlin. 1 Kompagnie: Gren. Martin 


Infanterie⸗Regiment Nr. 169, Villingen. 10. Komp.: Musk. ruck abus Hauland, Schri 
TR : 1 oi A 155 1. — ud, ` S 2 rimm, gefallen. Otto 
SE Si, SA KI réie 1 5 ae dä E, ME ai, 3 d 1 755 ache Regiment Nr. 2, wën. 1 e 8 
: ö „ b, Kr. rotſchin, 5 7 V ’ r bw. r. ax owitz tot. Gren. Kaſimir N 2 
"Kä Musk. Lorenz Naepcant, Grab, Kr. Ja Drews, Eichgrund, Mogilno, de vw. Gren. Kaſimir Wio Kr. . dé Gren. Joſef Kosnitowsti, 


i, tyn. w. vw. 1 . 
ka ee tot. Füf. Stanislaus Kuckucki, Zirke, 


S berg. I. vw. Füſ. Auguſt Höft, Zippnow, Kr. 
ebe Theodor Potul up, Cbwaliſzewo, dëi 


ienwe üſ. T 3 Skrzetuſzewski. Owie⸗ 
55 Jano⸗ e e e Fil. Anton Sobezynski. Oſtrowo, 

re Poſen. vm. Gren. Eduard Zeidler, Zirfötiege) Dm. eier 1 Komp.: Füf. Vittor Puragiel, 
l Sarbengut, Kr. Czarnikau, tot. Fin. Willi Bahr, Stawiany, 
Kr. Wongrowitz, bw. Rei. Oskar Brunow, Dani, Kr. Culm, 
vw. Füs. Valentin Kakins ki. Elſenau, Kr. Wongrowig, vw. 
Rei. Guſtad Kiedte, Gouſchütz, Kr. Schlawe vw. Fi. Bronisl. 
Zim nicki Rohrbeck, Kr. Bromberg, vw. Füs. Franz Sara in- 
Vom éi. Monkowarsk. Kr. Bromberg, ow. — Maſchinengew. 
Komp.: Gren. Johann Krajniak, Michalkowitz, Kr. Won⸗ 
de EH KE Regiment Nr. 2, Stralſund, Auklam 
-Infanterie-Regimen r. 2, d „ 

Siet 2. Nom d Rei. Arnold Herman Friede ce Nee 
Kr. Czarnikau, ſchw. vw. — 3. Komp: Rei. Friedrich Meile» 
zahl. Zduny, Kr. Krotoſchin, L vw. Reſ. Andreas Gu mob n, 
Somſckhütz. Kr. Schwetz, vm. — 4. Komp.: Reſ. Stanislaus Er: 
czyns ki, Pakoslaw, Kr. Neutomiſchel, l. vw.“ Reſ. Theodor 
Kipper, Konartzdorf, Kr. Wongrowitz, vm. — 5. Komp; Gefr. 
ale Nepierala, Stembowo, Kr. Bnin, I. vw. Mehrm. 


Graudenz. vm Gefr. Bernhard Kauthak, Lanken. Marien 

werder, vm. Gren. Ignatz Wielgoczewski, Kornatowo, 

Kulm, vm — 5. Kompagnie: Gren. Alex Se A 
H 


ſchins ki, Krzywagora, Kr. Wreſchen, vw. Ne. Paul Schil⸗ 
Ar. Koni R d Di⸗Leßmien. Marienwerder, gefallen. Untero 


e, eu ée Nr. 2, Schwedt a O. Unteroff. Paul 
liſenfelde, Kr. Meſeritz, ſchw. vw. 


Grenadier-Neniment z. Pf. Nr. 3, Bromberg. Gren. z. Pf 


Leib⸗Huſaren-Regiment Nr. 2, Danzig⸗Langfuhr. 1. Esk.: 
Low kl Dan gen? 2 Wat: Huſar 


Frankfurt a. O., tot. Huſar Ernſt Merke, Pinne, ſchw. vw. 
War Max Schmidt, Reichendorf, Kr. Oppeln, tot. - 
H Ulanen⸗Regiment Nr. 9. Demmin. 4. Esk.: Ulan Albert 
luck, Bippnow, Kr. Dt⸗Krone. tot. — 5. Esk.: Ulan Wilhelm 
Gürin'g, Klein⸗Morin, Kr. Hohenfalza, vm. 
Nejerve-Feldartifferie- Regiment Nr. 14, Minden, Münſter. 
KL Batterie: Reſ. Albert Qui ram, l. vw. 5 
Feldartillerie-Regiment Nr. 53. Hohenſalza. 2. Batterie: 
Zon Ewald Reiter, Annaberg, Kr. Strelno, ſchw. ow. T 
zm Batterie: Lentn. Wilhelm Dyckbandt, vermutl. Leutn. d. R 
„dba nd, Budſin. Kr. Bromberg. I. pm. Vizewachtm. Paul 
Si chholz, Neuhof, Kr. Flatow. ſch vw. — Leichte Munitions⸗ 
blonne: Kan. Valentin Becker, Kajewo, Kr. Pleſchen, ſchw. 
d, durch Fliegerbombe. — 2. Abteilung Bromberg. 5. Batterie: 
an. Emil Temmel, Züllchow b. Stettin, l. vw. Unteroff. 
Kilhelm Fiſch, Kl.⸗Bartelſee. Kr Bromberg Ihm. vw. — 
bar batterie Soin, d. R. Karl Rücker, Bieſenthal. Kr. Ober⸗ 
t tnim, tot. Einj⸗Freiw. Unteroff. Frit Nielaı, Graudenz, 
Me Gefr. Franz Schennemann, Ult-Belz, Kr. Köslin, "äu 1" € 
ER Gefr Wilhelm Krüger, Laubheim. Kr. Wixſitz, J. vw] Echmienel, l. nm — 2. Kompagnie: Gefreiter Paul Kaſzu⸗ 
vi Hermann Steinhauer, Parſop, Kr. Köslin, l. vw. b 
nteroff Tromp Karl Webert. Brandenburg a. H., tot. B 
9 Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71, Grandenz (Verluſte infolge 
rankheit! Reſ. Stanislaus Zurawski, geſtorben, (Berichti⸗ 
gung früherer Angaben.) Kan. Otto Jäſchke, Schwekatowo Kr. 
RS bisher uvm., vw. dee e 
ionier⸗Bataillon Nr. 2, Stettin. 2. Feld⸗Komp: Pion. 
Irdannez Schilling, Schneidemühl. vw. Pion Czeslaus 
Krachzial, Somborze, Kr. Hohenſalza, l. vw. Pion. Franz 
dor uz, Uſch, Kr. Kolmar, L vw. Pion. Albert Bat ke, Klaus⸗ 
f. Kr. Dt⸗Krone ſchw. vw. Pion. Guſtav Damerau, 
urpalemta, Kr. Schubin, l. pm Gefr. Johann PBarecki, 
EM Kr. Kolmar, L bw. Gefr. Wilhelm Lutz, Owidz, Kr. Pr.» 
Htargard. I. bw. Gefr. Rudolf Lörzer, Krone a Br. Kr. 
beromberg, L bw. "Bien Ernſt Rubey, Schleuſenau, Kr. Brom⸗ 
rg, l. vw. Pion. Wladislaus Tylkowski, Olſcha Kreis 
Sinne, vm ZS, 51 8 gl DH & At pe S ti, eer 11. 
ier Sigmun achowicz, Lubaſchdorf, Kr. Czarnikau. om. 
ion. Martin Kwitmiewski, Stawianv, Kr Wongrowitz, 


Hans Roſenthal. Zemvelburg, Weſtpr., l. vw. — RK E 
Unteroff. der Reſ. Otto Meyer, Gneſch, ee en: 
Unteroff. Joſef Kopaczewski Preflau, 
vw. Unteroff. der Ne. Dagobert Beutler, Czarnikau, L vw. 
Been 85 1 . e den vw. 
ehrm. Hugo Friedrich, Brockgu. Marienw S ehr⸗ 
mann Louis Träger, Storchneſt, vm. e 
5 Garde ⸗Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon. 2. Kom ie: ize⸗ 
be en . e e e e ie 


Graudenz, ſchwer 


ist ſchael Ratajczak, Wohnowitz, Kr. Liſſa, l. vw. Rei. 
f Sie Pep bens l. Monfort, Kr. Karthaus, L. vw. Ref. Robert 
geit, Konitz Kr. Marienwerder l. vw. Gren. Alexander] & 
Retmanski, Kuzwally. Lr. Thorn, vw. Gren Johann 


drich Teßmer, Friedrichshorſt Kr. Bromberg, I. vw. Gren. 
. 4. Kompagnie: 


A Polener Tageblatt, = 


Reſe Albert Noak, Elbing, tot, > 
thal, Kr. Filehne, tot. Reſ. Adalbert Paczynsli, Miloslaw, 
Kr. Wreſchen, tot. Reſ. Andreas Janiſzewski, Szelezewo, 
Kr. Koſchmin, l. vw. Reſ. Franz Lipowicz, Thube, Kreis 
Schubin, ſchw. vw Reſ. Kaspar Mankows ki, Lafajetowo, 
Kr. Goſton, l. vw. Rel Hermann Seitz Kriſſau, Kr. Karte 
haus, ſchw. bw. Reſ. Joſef Gawronski, Komsdorf, Kreis 
Znin, om. Re. Joſef Jaskowiak, Czerleino, Kr. Schroda. 
ont. Rei. Xaver Kaczmarek, Jarnczyn, Kr. Schubin, vm. 
Rei Johann Kontek, Gr.⸗Konazien, Kr. Schlochau, vm. Nef. 
Edmund Lewinſohn, Pamiontkowo, Kr. Poſen, om. Ref. 
Ignatz Wolny, Rembowo Kr. Goſtyn, vm. X 
Grengdier- Regiment Nr. 4, Raſtenburg. 9. Komp.: Fl. 
Dwornik, Poſen, l. vw. — 12. Komp.: Unteroff. Paul Ham⸗ 
mermeiſter, Schleuſenau, Kr. Bromberg, I. bw. 5 


(Forte ia, 


Die Verluſtliſte Nr. 92 


verzeichnet folgende Truppenteile: 

Gene ralkommandos: Generalkommando des 18. . 
Generalkommandos des 22 und 26. Reſ.⸗Korps. Etappen 
hörden: Etappeninſpktion des 4. Armeekorps. Infanterie: 
2. Garde⸗Infanlerie⸗Diviſion, Stab. 30. und 31. In ` 
Divifion, Stab. 8. Infanterie-Brigade, Stab. 49. Rei.-Injan- 


eine ſtändige Anſteckungsgefahr für die geſunden. Die kranken] Kohlen find inzwiſchen in größeren Mengen angekommen. 


nicht immer gleich zu erkennen. Erde und Schmutz iſt daher nach[Kohlenbeſtände aufzunehmen um jo noch den fehleu⸗ 
Möglichkeit durch Abreiben zu entfernen. Kranke Knollen jeioen den Winterbedarf feſtzuſtellen. Zur bſtellung des Petroleum⸗ 
naſſe eingeſunkene Flecken — bei ganz verfaulten Kartoffeln ift| mangels hat die Stadt, abgeſehen von den bisherigen Vorräten, 
das ganze Fleiſch in eine übelriechende, breiige Maſſe verwan⸗ 
delt —, oder blauviolette, KEE eingeſunkene Stellen, unter 
denen bein Durſchneiden das Fleisch braunperfärbt iſt. Bei weis 
terem Fortſchreiten dieſer Art von Fäule verlieren die Knollen ihre 
glatte, runde Form, werden runzelig und trocknen face ee 
einer harten Maſſe zuſammen, auf deren Oberfläche weiße 
oder gelbliche Punkte von Stecknadelkopfgröße und darüber auf⸗ 
treten die Fruchtkörper des Fäulnispilzes. Von der Fäulnis 
werden in erſter Linie diejenigen Knollen angegriffen, die an- 
gefreſſen oder ſonſtwie verletzt, gedrückt oder angefroren GC 
uch alle ſolche Kartoffeln müſſen aljo gewiſſenhaft ausgeleſen 
und raſch verbraucht werden. Zu achten iſt außerdem auf Knol⸗ 
len mit Drucfflecken, die ebenfalls leichter faulen als geſunde. 
Am beſten iſt es, alle ir endwie verdächtigen Knollen auszu⸗ 
leſen und, ſoweit ſie noch brauchbar ſind, getrennt von den ge⸗ 
ſunden aufzuheben. SR 
Die Kartoffeln ſollen an einem kühlen, luftigen, 
dunkeln Ort aufbewahrt werden. Am beiten eignen fi) hier⸗ 
zu froſtfreie Keller oder Speicherräume. Sinkt die Temperatur 
des Raumes auch nur einige Tage auf den Gefrierpunkt, Jo ët 
frieren“ die Kartoffeln: Sie werden ſüß und Sin zu Speiſe⸗ 
zwecken unbrauchbar. Durch mehrtägige Lagerung zin mäßig 
warmen Räumen (Küche) können ſie allerdings genießbar ge⸗ 
macht werden, erhalten aber wohl nur ausnahmsweiſe hren 
vollen Speiſewert wieder. Sind die Kartoffeln auch nur kürzere 
Zeit größerer Kälte ausgeſetzt — es genügen meiſt — 3 Grad 
Celſius —, Ip gefrieren ſie, ſterben ab und verfaulen raſch. 
Aber auch zu warme Räume, beſonders folde, in deren 
Nähe ſich Heizungsanlagen befinden, find zur Aufbewah⸗ 


zugsverbot hat ſich trotz mancher Härten bewä b 
„ die Erneuerung für den Januarumzug nachgeſucht 
werden. K d 


Neues vom Tage. 


S Kindesmorb und Selbſtmord. Der in Steglitz bei Berlin 
wohnhafte Bureaubeamte Hermann F. war vor vierzehn “on 
zur Fahne einberufen worden. Seitdem war feine 
ſchwermütig und beſchloß zuletzt, aus dem Leben zu ſcheiden. Ihr 

ind, einen einjährigen Knaben, wollte ſie mit in den Tod 


bei Neubabelsberg die Leiche der Frau und des Kindes. 


wird gemeldet: Bei Vierſchach im Puſtertal iſt ein Güterzug 
mit großer Geſchwindigkeit mit einem fahrenden Lokomotivzug zu⸗ 
ſammengefahren. Vierzehn Wagen wurden vollſtändig 


perſonal ſind ſchwer verletzt. Der Zugverkehr iſt unterbrochen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlacht⸗ 
viehmarktes. 
Kleinviehmarkt am 7. Dezember 1914. 


2, 3, 4, Reſ. Infanterieregt. 5. Brigade-Erjagbatl. 5. Rei. 
und Landwehr⸗Infantetieregt 6, 7. Brigade⸗Erſatzbatl. 8. 


Her, Infanferirest 1 Mer; 4 „Inf rieregt. 25.[rung ungeeignet. Die Kartoffeln keimen leicht aus. Sie Der Auftrieb betrug: 66 Rinder, 1998 Schweine, 198 Kälber, 
St E GE SA Dk ar ee De bei Bentralbeigung, |117 Schale. Überjtand dom vorigen Markte waren: — Rinder, 
Infanterieregt, 29, 30. Landwehr⸗Infanterieregt. 20. Infan⸗] bald welk, und find dann auch ſchlecht zu Speiſezewcken zu ver⸗] — Schweine. — Kälber 18 Schafe. = 

terie= und BET rer 31. Brigade⸗Erſatzbatl. 31. Reſ.⸗ wenden. Durch ſorgfältige Lüftung iſt für Entfernung ber Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm: für für 
Infanterieregt. 7 Füſllierregt. 35, 36. Brigade-Erfazbatl. 36.| Feuchtigkeit aus dem Raume zu ſorgen, wobei zu bedenken ist, I. Rinder. 

Jüſilier⸗ und Nej-Infanterieregt. 37. Reſ.⸗Infanterieregt. 88.] daß die Kartoffeln ſelbſt viel Waſſer enthalten und ſtetig in A. Och ſen: Lebend⸗ Schlacht 


Dampfform an die Luft abgeben. Wärme und Feuchtigkeit be⸗ 
ſchleunigen die Entwickelung der Fäulniserreger und vermindern 
die Widerſtandsfähigleit der Knollen. 8 5 
Verfügt man nicht über geeignete Aufbewahrungs räume, jo 
verzichtet man beſſer auf die Beſchaffung eines größeren Kar⸗ 
toffelvorrates für den Haushalt. Der durch Verfaulen oder 
Welken entſtehende Verlust iſt größer als die geringe Mehraus⸗ 


ewicht: gewicht: 
V M. e M. 


a RE RE NE WARE 47—49 82—86 
40 —42 71—76 


Inn: 9. 65, Landwehr Infanterſeregt. 66. Infanterie.] gabe bei wiederholtem Einkauf kleiner Mengen. Überdies DE) ` ltere musgemäftete . . .n . 3 3395 6670 
regt. 67. Reſ.Infanterieregt. 76. Landwehr⸗Infanterieregt. 77, durch die Anordnung von Höchſtpreſſen das Hauptbedenken gegen mäßig genährte, gut genährte ältere. bis 30 bis 67 
und, 78, ſiehe Regt von Roſen, jetzt Weber. Infanterieregt 79.| den Einkauf im Kleinen im weſentlichen beſeitigt worden. e Bullen: 

Landwehr⸗Inſanterieregt. 80. Reſ.⸗ und Landwehr⸗Infanterie⸗ Die Kartoffeln ſollen nicht in Süden Kuſte a) vollfleiſchige. ausgewachſ. höchſt. Schlacht⸗ 

reg. S. Rel. Infenterſeregt. 83. Infanterie Regt. 84. Bri⸗ [wahrt werden, da Mei Le genügenden Luftwechsel 10 F E RE e e 
gade⸗Erſatzbatl. 84. Infanterie⸗Regt. 85, Aüfilier- und Reſ.⸗[ten. Die von den Kartoffeln abgegebene Feuchtigkeit kaun nick, b) vollfleiſchige jüngere 42—44 76—80 


verdunſten. Die Knollen „ſchpitzen“ und faulen raſch Man SEET ` g | e 

entlcere Die EHEN 1 und Breite beionberg, anfangs „die en mäßig ae 2 EEN genährte ältere 38—40 76—80 
Kartoffeln in möalichſt dünner Schicht. am beiten auf dem] E 

d trockenen Zementſoden des Kellers aus bis fie oberflächlich trocken ® e n Kalben höͤchſten 


d 2 S K H „ 46—47 81—82 
Landwehr Infanterieregt. 118 Amfanterieregt. 129. 130. 136, ſind. Die anhaftende Erde entferne man jorafältig. da der an⸗ b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchite 
112. , 146, 147, 150, 151, 154, 158, 159, 163. 168, 171, 179, 174. haftende Schmut, wie bereits oben angedeutet kranke Stollen | en bis zu 7 SEN Er SC 10-43 7480 
Neſ.⸗Infanterieregt. 202, 208. „208, 222. 233, 237. Regiment] überſehen läßt und Meier außerdem Fäulniskeime enthält, die N 


das Verderben der Knollen veranlaſſen können. Auch bei der 


ſpäteren Aufbewahrung etwa in offenen Lattenkiſten (nicht in entwickelte jüngere Kühe und Kalben . 36-839 7278 


d - ] ent a a $ 8 At > für 11 d) mäßig genährte Kühe und Kalben 2731 60—69 
ſtrelitz⸗ de 2 und 8 die 5 Jäger-] Täſſerp) ſege man fie ſo flach wie möglich. Sorge für genügende ö WER 8 5 
„ Reſ⸗Jägrdpa 20 a La Durchlüftung der Kartoffeln iſt beſonders wichtig, wenn die] e) gering genährte Kühe und Kalten . .. bis 25 bis 52 


. Gering genährtes Jungvieh(Freſſer) — — 


teilung 2. Kavallerie: Regiment der Garde du Korps. Schwe⸗ II. Kälber. 


Knollen größtenteils klein find und infolgedeſſen dicht zuſammen⸗ 
res Reiterregt. 2. Küraſſierregt. 5. Dragonerregt. 1, 6. Reſ.⸗ N 5 


liegen 


D ` 35 27 A A7 1 5 j eh Doppellender feiner Maft , CMS — — 
Dragonerregk. 8. Dragonerregt. 11. Goar Be aren-|.. Während des Winters miiien die Kartoffeln ai Don ZE DK 
wear 1. 2. 3. Hulorenregt 6, 10, Sufnrenenis 12, 14 Nee öfters nachgeſehen werden. Etwa überſehene oder nach⸗] b) feinſte Maſtkälbe r . Fr 


träglich angefaulte Knollen ſind zu entfernen. Treiben die] e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugfülber. . 40-4 69—76 


Kartoffeln. wozu in dieſem Jahre Neigung zu beſtehen ſcheint, 


ſtark aus, jo find fie von Zeit zu Zeit abzukeimen. 
Ausgleich bei Abfindung mit Krieosgebührniſſen. 
Um Härten auszuſchließen, genehmigt laut Bekanntmachung 


im „Armeeverordnungsblatt“ das Kriegsminiſterium, daß mit 
rückwirkender Kraft bis zum 1 Auauſt 1914 in den Fällen, in d CC 
denen Offiziere. Beamte und Mannſchaften des Friedensſtandes] c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
im Frieden einſchließlich der Zulggen am. ein höheres Dienst] (Mersſchafe )) „3235 6470 
einkommen bezogen haben als ihnen jetzt an Kriegsbeſoldung B. Weidemaſtſchafe: 

zuſteht. dag höhere Friedenseinkommen jolanac| a) Maſtlämm er e — — 
fortgewährt wird, bis ihr Kriegseinkommen. durch Auf] d) geringere Lämmer und Schaſe h 
rücken in eine andere Stelle oder durch ſonſtige Umſtände dem a V. Schweine. 
Friedenseinkommen mindeſtens gleichkommt. 


* Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Wilms iſt durch den 
Tod ſeiner im Alter von 81 Jahren geſtorbenen Mutter, Frau 
Juſtizrat Emilie Wilms, geb. Knauer in tiefe Trauer verſetzt 
worden. e B N f 

* Aus der Geſellſchaft. Der Hauptmann und Batteriechef 
im 2. Poſenſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 56 in Liſſa i. P 
Konrad Angerſtein. der für ſeine heldenmütige Eroberung 
franzöſiſcher Geſchütze ſeinerzeit mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
und erſter Klaſſe ausgezeichnet worden iſt, hat ſich mit Frl. Marga⸗ 
rete Below aus Liſſa i. P. verlobt. . , N 

# Nachfragen nach dem Nerbleibe von Poſtſendungen an 
Kriegs- oder Zivilgefangene im Auslande ſind von den Abſendern 
ſtets nur au das Poſtamt zu richten, bei dem die Sendung out, 
geliefert worden iſt, nicht aber an ſonſtige Stellen im In⸗ oder 
Auslande, auch nicht an die Ober⸗Poſtkontrolle in Bern, die 
mit Brieſen und Paketen gar keine Befaſſung hat und die ihr 
unmittelbar zugehenden Anfragen wegen Poſtanweiſungen erſt 
wieder an das Aufgabe ⸗Poſtamt zurückgeben muß Durch der⸗ 
artige unzweckmäßige Adreſſierung von Nachfragen geht nur 
unnötig Zeit verloren. Nachfragen empfehlen ſich überhaupt erſt 
nach einer Wartezeit von mindeſtens 6 bis 8 Wochen. Da in den 
meiſten Fällen eine Beſtätigung des Empfangs einer Sendung 
nicht früher 8 REH 

b., Polizeiliche Aumeldepflich! von feindlichen Ausländern. 
Alle Ausländer feindlicher Staaten (Ruſſen, Engländer, Franzo⸗ 
ſen, Japaner, Serben. Montenegriner), die im hieſigen Polizei⸗ 
bezirk bei Privatperſonen oder in Gaſtwirtſchaften, Fremdenpen⸗ 
ſionoten. Herbergen oder ſonſt wo anders Wohnung nehmen, ſich 
beſuchsweiſe oder auch nur vorübergehend ont, 
halten, ſind in dem zuſtändigen Polizeirevier ſofort polizei⸗ 


Legt. 3. 6, 10. Ulanenregt. 14, 15. 16. Jäger zu Pferde 2, 3. 

Reſ⸗Kavallerſe- Abteilung 46. 3. Landwehr⸗Eskadron des Garde⸗ e) geringe Saugkäl der 25—31 5262 
III. Schafe. 

A. Stallmaſtſchafe: 


bh) ältere Maſthammel geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe . . 


Reſ.⸗Fußaxtilleriereſt. 3. Fußartillerieregt. 5. Fußartillerie⸗ 


Jet Fußarxtillerierxegt. 17. Fußartillerieregt. 20. — Pioniere: 
>. Garde-Pionierball., ſiehe Pionierregt 31. 1. Pionierbatl. 2. 
2. Pionierbatl. 4. 1. und 2 Pionierbatl 5. 1. und 2. Pionier⸗ 


59—62 74—78 
55—58 71—70 
bis 200 Pfund) Lebendgewicht . 51—54 66 —74 


a 4850 6265 
e) Sauen und geſchnittene Eber — — 


e . 5 7988 
Gard D Selhäftsgang: Mittelmäßig. Kälber langſam. 

In der 2. Etappe ninſpektion. Reſ.⸗Juhrparfkolonnen 55, 77 des S e S 
21 Reſ.⸗Korps. Kriegsbekleidunaszmter des 2. Armeekorps, 


26 Schweine, — Kälber, — Schafe: Ausfuhr nach Sachſen: 
Tolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Zeien 8. Dezember. 
Gefallene Staatsbeamte. 
In der neueſten Ausgabe des Miniſterialblattes für die 
Preußiſche innere Verwaltung, vom 30. November, widmet der 
Miniſter des Innern 37 Staats⸗ und Verwaltungsbeamten, die 
für das Valerland den Heldentod gefunden haben, einen ehren- 
vollen Nachruf. Gefallen oder ihren vor dem Feinde erhaltenen 
Wunden erlegen ſind u. a.: die Regierungsräte Hertel⸗Brom⸗ 
berg, v. Dincklage⸗Poſen, die Reglerungsaſſeſſoren Schmitz⸗ 
Danzig, v. Heyden⸗ Marienwerder, Drews Danzig, Bu r⸗ 
Hard Poſen, Pohl: Marienwerder und Reichardt⸗Dt.⸗ 


O 


14 Schafe. 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Straße 21.1 Bei ſchwachem Angebot war die Stim⸗ 
mung feſt, Notierungen blieben unverändert. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
f : Für 100 Kilogramm: 

Weizen 24.70 —25,20 f 
Roggen 220.7021 20 
Gerſte üb.68 Ko. Htg. 22.50 — 23.50 Eibſenn 

„bis 68 Ko. Hektlg. 19.20 19,70 Futtererbſen — 


Feſtſetungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſſion. 


Baan Dé araumelben., (Side Die ep in der keen ede Wii eer a RE N ed EN 
Die Aufbewahrung der Speiſekartoffeln. „ e eee eee een i hey 4600 
„Schor jetzt werden vielfach Klagen laut, daß die Haltbar— * Schwerin a. W. 7. Dezember In das hieſige Johanniter⸗ e be e e 5 


Kranſenhaus wurde in der vorigen Woche der Arbeiter Gaſchni 
aus Goray eingeliefert, der auf dem Bahnhof Prittiſch verun⸗ 
alückt war, Dem Bedauernswerten iſt ein Bein abgefahren, das 
andere mehrfach gebrochen. \ 


N. Groupen, 6. Dezember. Der Kreistag des Lanbdkreiſes 
Graudenz beſchloß in ſeiner am Sonnabend abgehaltenen Sitzung 


keit der diesjährigen Kartoffeln mangelhaft 
It, Beſonders die Verbraucher die nicht über geeignele Lager 
räume verfügen werden dadurch empfindlich getroffen. Die 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe machen es zur Pflicht, 
alle verfügbaren Vorräte auch die kleineren Haushaltungsvor⸗ 
räte, tauglich zu erhalten. die Aufnahme deines. Aushilfsdarlehns von 

„Die vollkommene Geſundheit der zur, Aufbewah⸗ 240000 M. zu 4 Prozent bei der Kreisſparkaſſe zur Gewäh⸗ 
rung beſtimmten Kartoffeln iſt die erſte Bedingung für ihre Hal⸗] rung der ſtaatlichen Unterſtützungen an Familien der Kriegsteil⸗ 
barkeit. Sie mëtten gleich nach dem Einkaufen jorafältig nehmer.“ Von Wegebauten, wie fie ſonſt alljährlich in umfang. 
R% ̃ œ ů MM ,, , . 
‚ten Kartoffeln angejaulte Knollen, in dieſem Jahre jogar zieme nommen nerden. Beſchloſſen wurde, dem Staate gegenüber die 
lich viele Da infolge des Krieges der Verſand vielſach auf Verpflichtung einzugehen, ohne deſſen Genehmigung die von ihm 
Schwierigkeiten ſtößt und verzögert wird, konnten auch in ſorg⸗ zu errichtende Stromverteilungsanlage der Überlandzentrale des 
fältig veriefenen Kartoffeln der Verſendung noch Fäulnis eine] Landkreiſes Graudenz weder zu veräußern, noch zu verpachten, 
kreten. Bei dem raſchen Abſatz war ein neues Verleſen nachſ noch den Betrieb oder die Benutzung ganz oder teilweiſe einem 
Dritten zu überlaſſen. — Zur Hebung der Petroleum⸗ und Kohlen⸗ 
nt hielten die (orniſonverpflegungsausſchüſſe in Graudenz im 


Sd leicht. W. gering. Regen! + 
Sd ſchwa edeckt e 
8. morg. 7 Uhr 7478 | SW leicht. W. bedeckt +12 


Niederſchlag am 8. Dezember, morgens 7 Uhr: 1,8 mm. 


dem Ausloden wohl meiſtens nicht mehr möglich. Der Käufer 


8 zember, morgens 7 Uhr: 
wird alſo immer einige f echte Kartoffeln in ſeinem Vorrat finden. 


rde mer 8. Dezember Wärme⸗Maximum: Trade Celſ. 

DS Legt in [einem eigenſten Intereſſe, vor dem Aufbewahren Nathauſe eine Verſammlung ab, in der Bürgermeiſter Gerloff 2 Wärme⸗Minimum: + 000 „ 1 
Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil, den allgemeinen den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal⸗ und Provin ialzeitung: R. Herbre tsmeyer /? 
b ec für den Anzeigenteil: G. Schrön. Rotations druck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A. G. Sämtlich in ah, nn ak? ` Së 


Gefr. Emil Watichfe, Grün⸗ aufs ſorgfältigſte alle kranken Knollen auszuleſen Sie bilden z über Kohlen- und Petroleummangel und Umzugsverbot berichtete 


Knollen find, zumal wenn ihnen Erde und Ehmub anheftet, | wurde beſchloſſen, in den Haushaltungen der Stadt die 


nach 125 000 Liter öſterreichiſches Petroleum Ru Da E ` 
hrt. oll bei 


Frau 


nehmen. Am Sonnabend entfernte ſich die Unglückliche aus ihrer i 
Wohnung, und am Sonntag landete man aus dem Griebnibie — 


$ Schwerer Eiſenbahnunſall in Tirol. Aus Innsbruck 


zertrümmert. Ein Schaffner iſt tot, drei Mann vom Zug⸗ 


d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber . 3135 55—63 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 45—47 9498 E: 


Ausfuhr nach Oberſchleſien: 47 Rinder, 374 Schweine, 19 Käl⸗ d, 
ber — Schafe; Ausfuhr nach Mittels und Niederſchleſien: 2 Rinder, 


5 Rinder, — Schweine, — Kälber, — Schafe; Ausfuhr nach Südweſt⸗ d 
deutſchland: — Rinder, — Schweine. — Kälber. — Schafe; Unver⸗ 2 


fauft nach anderen Plätzen: — Rinder,. — Schwein, — Kälber, A 
— Schafe; Überftand verbleiben: — Rinder, — Schweine. — Kälber 


% Bresiau, 7. Dezember. Bericht von L. Manns e Breslau 13, a Ki 


LE 19.90 7 
Viktoriaerbſen. . . 48,00 —52,00 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 7. DW ST 


